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A SJE, MAGNIFICE. das Rudernieder
legen,4

Mit welchem SJE bisher das Regiment ger

fuhrt,So bringet meine Pflicht den Wunſch und Danck

entgegen,
Weil SJE bis dieſen Tag des Hochſten Schutz geſpuhrt.

Gelobet ſehy der HErr! durch deſſen Wunder Gute,
SJE die vergangne Zeit im Seegen zugebracht.

Denn heute ruhmen SJE mit freudigen Gemuthe,
—9Daß Er zum vierdten mahl das Ende gut gemacht.

Wie, wenn ein Steuer-Mann nach ſeinem Hafen ſiehet,
tV—

Der gleichwohl weder Sturm noch ſtoltze Wellen ſcheut,
Und alle ſeine Krafft in volle Seegel ziehet,

Jndem Er Tag und Nacht ſich auf die Ruhe freut.
So laſſen SJE den Muth anitzt gedoppelt ſehen,

Der ſchon bey dieſer Laſt ein guter Anfang war;
Denn nunmehr ſoll der Schluß von vieler Muh geſchehen,

lo

S— Drraunmn ſtellt der letzte Tag den kuhlen Schatten dar.



FRIDRICIAMA jauchtzt, bey dieſem Wohlergehen,
Und zundet allbereit die Freuden-Opffer an,

Daß Jhre Saulen noch auf ſeſten Grunde ſtehen,
Dazu des Himmels Gunſt die beſte Krafft gethan.

Zwar legte GOtt ohnlangſt Jhr Haupt in Schwachheit nieder,
So daß der gantze Leib ſchon halb erſtorben hieß;

Allein Er ſchenckte doch die neuen Krafte wieder,

So bald Jhr Glaubens-Arm den Ancker fallen ließ.
Denn wer Gefahr beſorgt und durch die Klippen fahret,

Der nimmtſich wohl in acht, daß nichts zu trummern geht;
Dies aber haben SJE mit Rath und That gelehret,

Daher dies Saal-Athen noch unvergleichlich ſteht.

Wie ſonſt ein reiches Schiff mit groſſen Schatzen pranget,
Das aus der Ferne kommt und nach dem Ufer eilt,

So hat auch dieſer Ort dergleichen Gluck erlanget,
Wo man der Weißheit Gold beſtandig ausgetheilt.

Hier findet man die Perl gelehrter Seltenheiten,

Der Wahrheit Diamant, des Fleiſſes Uberfluß,
Hier iſt der Mittelpunct von vielen Koſtbarkeiten,

Dadurch man klug gelehrt und glücklich werden muß.

SJe, Hochgelahrter Fann, ſind Zeuge ſolcher Gaben,

Womit SJE manches Land, ja dieſe gantze Stadt,
Gleich einem vollen Strohm, bereits befeuchtet haben,

Davon die Nachwelt noch die Frucht zu hoffen hat.
Jch ſchatze mich begluckt den Antheil zu genieſſen,

Der durch Jbr Wohlergehn auf meine Wohlfahrth fallt

Und will daher den Danck in dieſe Zeilen ſchlieſſen,
Zu welchen dieſer Tag mich hochſt verbunden halt.

Ja, da des Himmels Gunſt Jhr Aufſehn ſo geſeegnet,

Daß unter Jhrer Zeit, der Univerlitat.

Durch kluge Wachſamkeit, nichts wiedriges begegnet,
Hingegen alles Gluck nach Wunſch von ſtatten geht;



So werff ich mich vor GOtt in tieffſter Demuth nieder.
Und preiſe deſſen Macht der Schiff und Ruder lenckt,

Jch ſinge dieſesmahl die ſchonſten Freuden-Lieder,
Weil Er uns dieſes Haupt erhalten und geſchenckt.

Darneben laß ich auch die Flammen aufwarts ſteigen,

Und mein Gebeth vor SJE den beſten Weyrauch ſehn,
Denn meine Schuldigkeit durch Ehrfurcht zu bezeigen,

So ſtell ich itzt mich ſelbſt ſtatt eines Opffers ein.

Der Hochſte laſſe SJE des Neſtors Zeit erleben,
Da SJeE bald ſiebtzig Jahr mit GOtt zuruck gelegt!

Es muſſe nichts als Heyl auf Jhrem Haupte ſchweben,
Das ſeinen Silber-Schmuck mit hochſten Ehren tragt

Der HErr bedecke SJE mit Flugeln ſeiner Gute
Und breite ſeine Krafft auf Dero gantzes Hauß,

Bey dieſer SommersZeit und ſchonen Roſen-Bluthe,

Gleich einem Morgen-Thau, durch reichen Seegen aus!

SJE haben, groſſer Mann, dergleichen Lohn verdienet,

Da SJEdsich als ein Licht vor andere verzehrt,
Daß Jhres Nahmens-Ruhm in ſolchem Anſehn grunet,

und eines jeden hertz SJE noch im Leben ehrt.
Jch ſehe mich dazu mit hochſter Luſt verbunden,

Und lege dieſes Blat ſtatt eines Zeugens hin,

Daß ich in Jhrer Huld mein groſtes Gluck gefunden,
Daher ich Lebenslang davor verpflichtet bin.
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